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ä Wir wandern eilig durch die Seit, Z
Z wir suchen Glück unD finden Seil). Z
Ekkx Des Tages kürze Stunden rollen EITH-
ä wie bunte Kugeln rasch vorbei T
Es und ihre Spur ist bald verweht. F
ZEIT Wir wühlen in der Erde Schotlen Z

- TI- nach dunklem Stein und stumpfem Blei, Z
ä wenn Sonnengold am Himmel sieht. II

E Wir haften um ein Stückchen Raum Z
und feh’n Der Blumen Farbe kaum. . Z
Minuten düner uns verloren, E-
wo wir nicht gierten nach Gewinn, “—
Doch flüchtig huscht das Jahr dahin. Z
Ein neuer- wird uns ietzt geboren-

. ZWehtam wohlan, nun kommt dasGliickl"
Wer wendet wohl den Blick zurück? THE
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55: Wir wandern suchend durch die Zeit- Z
I wir wandern in Die Ewigkeit Z
T In deiner Seele tiefem Bronnen, Z
ZEI- da liegt das Glück unD harrei Dein, Z
5 « das dir von se bereitet war. ?
5.- . ilnd schöpfst du dort, so wird’s gewonnen, Z
;——: erhebe es und pflege fein — Z
5%: das walte dieses neue Jahr-! Z

Es? Heinrich Gnetez. ZII  « III II
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Kleine Zeitung für eilige Leser-.

T« Der Reichstag nnd Der Preußische Landtag sind für den
i. Januar einberufen worden.

if Die deutsch-französischen Handelsvertragsverhandlungen in
Paris sind wieder ausgenommen worden.

* Die erste Note der Botschafterkonferenz über die Kölner
frage soll im Laufe dieser Woche der deutschen Regierung zu-
zehen.

f- Der Wert der deutschen Einsuhr überftieg die Aussuhr im
November um 400 Millionen Goldmark.

* Jn Amerika wird der englisch-französische Widerstand gegen
aie Räumung Kölns vielfach als direkter Versuch betrachtet,
Den Dawes-Plan unmöglich zu machen.

, (Snlariung.
E Eine Laienpredigt bei Jahresbeginn.

Gewiß, vieles ist besser geworden in Deutschland, seit
der große Zusammenbruch im November 1918 ein Chaos
auslöste. Aber immer noch ist der Sumpf nicht ausge-
trocknet, steigen aus ihm Blasen empor und platzen mit
üblem Duft. äußerlich, nämlich in unserem Geldwesen,
sind wir saniert, langsam vermag sich unsere Wirtschaft
aus den Folgen der Jnflation wieder herauszüarbeiten,
—- aber weite Strecken des Geistes unseres Volkes müsse
noch trockengelegt und verbessert werben. - ·
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Solch eine üble Blase, und zwar eine ganz besonders
große mit dementsprechenden Gestank, ist die Angelegen-
heit Kutisker — Preußische Staatsbant
Besser gesagt: es sind eine ganze Reihe von Blasen, die
hier emporgestiegen und geplatzt sind. Der 1919 als armer
Tischler aus Litauen eingewanderte Zeitgenosse gewann
Einfluß bei dem Institut, von dem man immer geglaubt
hatte, daß in ihm nur alte Ehrlichkeit und Sachlichkeit
herrsche. Jetzt kommt es heraus, daß mit Kutisker zu-
ammen ein wirklicher Direktor der Staatsbank eine Reise
nach Paris machte und dabei einen andern Mann ähnlich
Kirtisker, Herrn Holzmann, mitnahm. Auf die Geschäfts-
reife natürlich, Deren Spesen von der Staatsbank ge-
tragen werden. Und daß sie dabei natürlich auch ihre
Stenotppistinnen mit auf die Reise nach Paris nahmen,
tras allen Teilen wohl sehr angenehm, dem preußischen
Steuerzahler aber wohl weniger erfreulich sein mag.

sit

Entartung ist das, eine Blase in dem großen Schieber-
s— . den Deutschland Jahre hindurch darstellte. Leider
l ·«ancher diesen Sumpf als grüne Wiese angesehen und
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gar nicht bemerkt, wie die Düfte dieses Sumpfes uns
allen den Sinn trübten ,den ruhigen, objektiven Blick ver-
schleierten. Vorzuwersen haben wir uns alle nicht viel,
namentlich die vom P arte i g eist gebauten Glashäuser
stehen recht zahlreich in Deutschland herum, so daß das
Steinewerfen auf den anderen oder auf die andere
Partei eine recht gefährliche Sache ist. Links wie rechts
und in der Mitte gibt es, wie der Studentenwitz sagt,
Exempla von Beispielen. Und für den Wissenden ist es
darum Gegenstand ungetrübter Heiterkeit, wenn man die
andere Partei als einen Abgrund von Schlechtigkeit hin-
stellt, weil sich ein mehr oder weniger bedeutendes Mit-
glied von ihr als übel enthüllte. Wir wandeln schon längst
aus Pfaden, die das Zerrbild wirklicher, ernsthafter
Meinungsauseinandersetzung sind! Das alles kann man
weder verstehen, noch verzeihen. Auf allen Seiten wird

da gesündigt und nur ein Beispiel soll angeführt werden.
Es wurde kürzlich ein Vergleich gewagt zwischen zwei
,,Massenmördern«, nämlich zwischen Haarmann und ———
Hindenburg *

Das ist parteipolitische Entartung, der auf anderer
Seite ähnliche gegenübersteht, gegen die sich der gesunde
Sinn des deutschen Volkes doch zur Wehr setzen soll und
muß —-— ahgefehen natürlich von den Leuten, die ein par-
teipolitisches Brett von erheblicher Stärke vor dem Kopf
haben. übrigens haben — man mißverstehe das nicht —- der
Fall Haarmann und jetzt wieder der des schlesischen
M e n s ch e n f r esse r s ihre unfreiwillig bessernde Er-
kenntnis: wenn so etwas inmitten unseres Volkes passieren
kann, so muß uns vielleicht doch »vor unserer Gottähn-
lichkeit« bange werben. Dann stellt sich die Auflehnung
gegen die so oft laut hinausposauntel ,,Forderung« ein,
daß das Sich au sleb en des Daseins letzter Zweck sei.
Denn schließlich haben sich Haarmann und Denke auch bloß
»ausgelebt«, hemmungslos, triebhaft. Vielleicht stellt sich
die Besinnung ein, daß die Organisation des Volkes, der
Staat, nicht bloß eine Nachtwächterrolle zu spielen, sondern
vorbeugende Pflichten auszuüben hat. Und daß wir alle
Glieder dieses Staates und ihm verantwortlich sind als
einer über dem einzelnen stehenden Jdee. Das Trübsie
an dem Fall Haarmann ist die Art seiner Opfer: die
Jug endlichen und Halbstarken, die ohne väterliche
Zucht und schließlich in bewußter Auflehnung gegen diese
Zucht ausgewachsen sind. Jst unsere Jugend entartet oder
sind die Opfer Haarmanns nur Ausnahmen? Hier wird
uns erst recht in unserer Gottähnlichkeit bange, wenn wir
an die Z ukunst Deuten.

Aber es ist doch, und das ist der Trost dabei, vieles
besser geworden. Besser geworden, weil große Teile der
Jugend selbst es merkten, wie sie mit Riesenschritten aus
dem Wege der Entartung einhereilten, blöden Schlag-
worten nachjagend und nach Jrrlichtern, die über dem
Sumpfe tanzten, mit gierigen Händen greifend. Gewiß,
vieles ist besser geworden und darunter das Wichtigste:
das Empfinden in unserem Volke diesen politischen,
sozialen, sittlichen Entartungen gegenüber hat sich zurückge-
funden, ist gewachsen. Und das gibt uns Hoffnung, be-
gründete Hoffnung für die Zukunft.«--7« —e—-,-

i Fig-»ed- - ·

Reichstagseinberusungzum-innrer
B e r l i n , 30. Dezember.

Der Präsident des Reichstags Wallraf teilt mit: Auf
Grund der Artikel 23 unD 27 Der Reichsverfassung wird der
neugewählte Reichstag berufen, am Montag, dem 5.
Januar 1925, nachmittags drei Uhr, zusammenzutreten

Zusammentritt des Preußischen Landtages.
Dem Preußischen Landtag ist die Einberufungsveri

ordnung des preußischen Staatsministeriums, gezeichnet
Braun und Severing, zugegangen Sie lautet: Auf Grund
des Artikels 17, Absatz 2 der Verfassung des Freistaates
Preußen vom 30. November 1920 wird verordnen »Der
Preußische Landtag wird auf den 5. Januar 1925, nach-
mitta s drei »Uhr, nach Berlin einberufen Der Minister
des sauern wird mit der Ausführng der Verordnung
beauftragt.“ « - .‑ «

ihn Kölns Freiheit.
Frankreich will und England folgt.
Bergehoch schwellen die Meinungsäußerungen über

die Frage der vertragsmäßigen Räumung der Kölner
Zone in Der ausländischen Presse an unD doch sieht man
unter Der Wortslut nichts anderes als Die klare Erkenntnis:
Frankreich ist nicht gewillt, Die. Bedin-
gungen des Verfailler Vertrages zu er-
fülle n, unD England leistet ihm Hilfe bei diesem Ver-
tragsbruch Als neue Phase in' Dem Dipkomatenspiel um
diese Tatsache herum wurde gemeldet:

« Der·Wortlaut des Schreibens, in welchem die Ent-
scheidung der Botschafterkonserenz über die Kölner Zone
der deutschen Regierung mitgeteilt werden foll. ist Don“
dem Selretariat der Botschaftertonferenz ausgearbeitet
worden. Er ist den fünf alliierten Regierungen Belgien,
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Es: 44. Jahrgang

zugegangen Diese werden ihre Instruktionen darüber
ihren Vertretern bei der Konserenz übermitteln und die
Botsklsaftcrtonferenz vom nächsten Mittwoch den Text der
Note endgültig billigen und dann nach Berlin senden.

Das viele Gerede, das z. B. soeben noch in der fran-
zösischen Kammer über Deutschlands erschreckliche Rüstun-
gen von irgendeinem nationalistischen Redner geschah
nnd das nur geringen Widerspruch sand, ändert an dem
einmal seststehenden Vernagsbruch nichts, ebensowenig
englische osfiziöse Stimmen, die verkünden, England
wünsche aufrichtig, daß Köln so schnell wie möglich ge-
räumt werde. Jn London bestände keinerlei Neigung,
gegen das Interesse Deutschlands zu hauDeln. Jmmerhin
müsse Deutschland England und seine Verbündeten da-
von überzeugen, daß es die Abrüstungsklauseln des Ver-
trages dem Buchstaben und dem Geiste nach erfüllt habe.
Zu dieser Ü b e r z e u g u n g hätten die alliierten Mächte
infolge der letzten W a ffensunde noch nicht gelangen
können. —- Bekanntlich kann man niemand überzeugen, der
sich nicht überzeugen lassenwill. Die deutschen
Betenerungen von der Hinfälligkeit der von französischen
Ofsizieren zweckbewußt ausgesonnenen Rüstungsmärchen
werden eben achtlos beiseite geschoben. Wenn Frankreich
und England allein entscheiden gegenüber dem wehrloer
Deutschland, bleibt Köln besetzt —- solange wie es in Paris
gewünscht wird, d. h. möglichst bis in alle Ewigkeit.

Jk

Amerika und Italien.
Der von englischer und französischer Seite abgeleug-

nete am e.rikanische Schritt in der Botschafters
tonferenz ist offenbar doch erfolgt, allerdings nicht inner-
halb der Botschaftertonferen3, sondern die diplomatischen
Vertreter Amerikas in Europa sollen den Austrag erhalten
haben, im Hinblick ausdie großen wirtschaftlichen
Interessen, die Amerika selbst in Europa habe, bei
den alliierten Regierungen darauf hinzuwirken, daß eine
geeignete K o m p r o m iß f o r m el gefunDen werde, um
die Frage der Räumung der Kölner Zone in Verbindung
mit einer beschleunigten Räumung des Ruhrgebiets aus
der Welt zu schaffen. Von amerikanischer Seite dürfte man
bei dieser Gelegenheit betont haben, daß die Einzelheiten
dersAbrüstnngssrage Amerika ,,nicht berührten“, aber daß
die amerikanischen Bürger und Banken als Gläubiger
Deutschlands und Frankreichs daran interessiert seien, daß
der D a w e s - P l a n und Frankreichs Aktion zur Stabili-
sierung des Frank durchgeführt werden könnten.

Italien das von inneren politischen Schwierig-
keiten zurzeit stark in Anspruch genommen ist. hat fich zu
einer klaren Stellung in der Kölner Frage nicht durch-
ringen können, was aus der an Widersprüchen reichen
Haltung seiner Presse hervorgeht. Immerhin kann Jtalien
in seiner Eigenschaft als Mitunterzeichner des Versailler
Vertrags nicht gleichgültig bleiben 1':ch es scheint sich
eine gerechte Beurteilung Bahn zi. sprechen. So soll in der
Botschafterkonferenz der italienische Botschafter den
engen Zusammenschkuß aller Teile des Versailler Ver-
trages betont und weiter ausgeführt haben, daß kein e r ‑
lei J n ter esse bestehe, die Besetzung der Kölner Zone
über den Zeitpunkt hinaus auszudehnen, an dem Deutsch-
land seinen wichtigsten Verpflichtungen in bes«
zug auf feine Entwaffnung nachgekommen sein würde. —-
Von Frankreich und England wird das ohne weitere
Beweisführung von vornherein ab'geftritten.

t

Front gegen den Dame-plan.
Das Newporkeif Blatt »World« schreibt bei einer

Betrachtung über den Kölner Streitfall mit Bezug auf die
französischen und englischen leitenden Staatsmänner: »Der
Geist des Dawes-Planes wird von diesen Gentlemen
ignoriert, als wenn sie nie von ihm gehört hätten, nnd
Europa ist wieder bei seinem alten Zustand der einseitigen
Ultimaten angelangt.” - ‚ . .

Der englische Politiker ViscountEeeil, der gegenwärtig
in Amerika weiltpineintses sei für die Welt von größter
Wichtigkeit daß Deutschland in den Völkerbund eintr e.
Er bedaure. daß-Dinge, die nichts als V o rw ändescu
sein schienen, in den Vordergrund gerückt würden, und
daß so Deutschlands Eintritt verhindert werde.

 Erstlneclende Passivitiit der Handelsbilanz
400 Millionen Mark Einsuhriiberschußx
Die deutsche Außenhandelsbilanz hat mit einem über-.

schuß svon 400 Million-en der Einsuhr über die Ausfuhr im
November einen Rekord der Passivität erreicht. Der Wert
der Einfuhr nach Deutschland betrug im November 1048
Millionen Mark gegenüber 855 Millionen Mark im Oktober;
ider Wert der Ausfuhr belief sich auf 643 Millidnen Mark
im November gegen 611 Millionen Mark im Oktober..

· Jn den ersten 11 Monaten 1924 betrugder Einführ-
wert 8 Milliarden Reichsmark, davon 3,23 Milliarden für
Rohstosfe, der Aussuhrwert 5,81 Milliarden Mart, davon
4,83«Milliarden Mart Fertigwaren. « Mit 1048. Millionen
Mart übersteigt die Einfuhr. im Novemberden Mattatss
durchschnitt von 1913 mit 933,8 Millionen Mark, wobei die
allgemein gestiegenen Preise allerdings nicht eingerechnet

, sind. Zu beachten bei der Novemberstatistik ist. bei} zum



erstenmal seit der Ruhrbesetzung auch das besetzie Gebiet
wieder in die Bilanz einbezogen worden ist.

BorläusigeUnterbrechung desLustverleyrs
Die Fahrten des Amerikazeppelins abgesagli

Das Unwetter in den Vereinigten Staaten hält noch
immer an. Starke Stürme und große Kälte richten weitere
große Schäden an. In Anbetracht der ungünstigen Witte-
rungsverhältnisse hat die amerikanische Regierung ange-
ordnet, daß Zeppelinfahrten vorläufig nicht stattfinden
dürfen Infolgedessen mußte auch die geplante Zeppelin-
fahrt am Weihnachtsfest ausfallen « « «

Der Luftverkehr Berlin-Danzig—Königsberg wird
ab 1. Januar 1925 auf einigc Wochen eingestellt. Die
Strecken Danzig-—Marienburc und Berlin-Hannover—
Amsterdam-London werden weiterhin regelmaßig
geflogen Aus meteorologischen Gründen ist der Luftverz
lehr Frankfurt a. M.-—Müncl,c.: Wien-—Budapest vom
31. Dezember ab vorläufig eingepellt worden.

Das britische Luftschiff R. 33, das wiederhergestellt
worden ist, Toll in drei Wochen aufsteigen Es wird zu-
nächst Versuchsflüge ausführen

. Politische-Rundschau?
Deutsches Reich.

Deutsch-französischen Handelsbeziehungen

Die deutsche Delegation für die Fiandelsvertragsvers
handlungen an deren Spitze Staatsse retär v. Trendelen-
buvg steht, ist in Paris wie-der eingetroffen. Die Fort-
setzung der Verhandlungen mit deu- französischen Dele-
gierten finsdet ohne Aufschub statt.

Gegen die jetzige Steuerpolitik des Reiches.

Das Präsidiuin des Verbandes M itteldeuts
scher Industrieller in Frankfurt a. M. hat die
Stellungnahme des Verbansdes zu der derzeitigen Steuer-
politik in ein paar allgemeine Gesichtspunkte zusammen-
gefaßt. Der Verband nennt es ste u e r l ich u n w a h r
und u n a u f r i chtig , wenn Steuern, die aus der Sub-
stanz genommen werden müssen, als Einkommensteuer be-
zeichnet werden. Man täusche dadurch eine blühende
Wirtschaft vor, die in Wirklichkeit nicht vorhanden sei. Ge-
rügt werden dann noch die vielen Steuerunklarheiten und
die rigorose Handhabung des ganzen Steuerapparats.

Regierungsmaßnahmen in Braunschweig.

Ins B r a u n s ch w e i g haben die neuen Minister Mar-
quarbt, Lieft und von Grone die Regierungsgeschäfte
übernommen. Der Leiter des braunschweigischen Landes-
schulamts, sozialdemokratischer Oberschulrat Dr. Stö lzel
ist vorläufig vom Dienste suspe ndiert worden,
weil nach ber Ansicht des neuen Staatsministeriums gegen
seine Amtsführung schwere Bedenken vorliegen. Das bis-
her von einem sozialdemokratischen Landtagsabgeordneten
geführte P r e s s e a mt wurde bis auf weiteres a uf -
gehoben

Lippesche Wahlvorschläge.

Für dieLandtagswahl inLippesind sieben
W a h l v o r f ch l ä g e eingereicht worden, und zwar von
der Deutschnationalen Volkspartei, der Deutschen Volks-
partei, der Deutschdemokratifchen Partei, der Sozialdemo-
lratischen Partei, der Kommunistifchen Partei und von

' wei kleineren bürgerlichen Interessengruppen Die Deutsche
olkspartei hat mit dem Zentrum ein Wahlabkommen ge-

troffen demzufolge die fünfte Stelle auf der volkspartei-
lichen Lifte einem Kandidaten des Zentrums eingeräumt
wird,

Rücktritt der hessischen Regierung.

Die Mitglieder des hessischen Landtages traten am
29. Dezember unter dem Vorsitz des Alterspräsidenten zu--
sammen Der bisherige Präsident Adeliing (Soz.)
wurde mit 65 Stimmen wiedergewählt. Zu Vizepräsidenten
wurden die Abgeordneten Nuß (Zeutr.) und Dr. v. Helm-
hold (Bauernbiind) wiedergewählt. Präsident Adeliing
übernahm den Vorsitz und verlas ein Schreiben des
Staatspräsidenten Ulrich, wonach die Mitglieder des
Gesamtministeriuins ihre Ämter in die Hände des Land-
tages zurücklegen Die Regierungsbildung wurde auf
die nächste noch nicht anberaumte Sitzung verschoben

Italien
X Der deutsche Botschafter beim Papst. Anläßlich der

Neujahrsgratulation des diplomatischen Korps empfing
der Papst den deutschen Botschafter und die Mit-
glieder der deutschen Botschaft in einer Privataudieuz
Botschafter von Bergen übermittelte dem Papste die Glück-
wünsche des Reichspräsidenten und der Reichs-
regierung und stattete im Anschluß an die Audienz
dem Kardinalstaatssekretär einen Besuch ab.

TfchechwØloivakei.
X Zwei Stahlhelmleute in Prag verhaftet. Ein Mann,

der sich in Prag unter dem Namen Erich Krüger meldete,
wurde nach langem Leugnen als der 37jährige Beamte
Paul Martin Ziernstein aus Magdeburg festgestellt, der
aus Deutschland aus Furcht vor Strafe entfloh, weil er
Angehöriger des »Stahlhelm« war und als Osfizier im
geheimen neue Mitglieder der Stahlhelmorganisation aus-
bildete. Zufällig stellte es sich heraus, daß auch ein anderes
Mitglied des «Stahlhelm« eingeliefert worden war. Es

war dies der 231ährige Arbeiter Paul Sehffert aus
Magdeburg, der wegen Diebstahlversuchs am 7. Dezember
ergriffen, zu drei Wochen Gefängnis verurteilt und zur
Abbiißung der Strafe der Sicherheitsabteilung eingeliefert.
wurde. Sehfsert und Ziernstein erkannten einander so-
‘ott. Die beiden verhafteten Ausländer wurden vorläufig
n Untersuchungshast belassen
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Bekmischle Drahtnachrichieii aus aller Welt.

  

Nordamerika.
X Entrüstuiig über Frankreichs is· "ärung zur Schulden-

srage. Die Erklärung des franziHchen Finanzministers,
daß Frankreich seine Schulden an Amerika als politische
Schulden betrachte, hat die S ch uslde usra g e wieder in
den Vordergrund des Interesses gerückt. Die Regierungs-
unsd Kongreßkreise zeigen überraschung um Entrüstung
über diese Äußerung und erklären, daß die amerikanisch-
fvairzösischen Beziehungen im wesentlichen Maße von der
Regeln der Schuldenfrage abhängen. Amerika werde in
keinem aFall die Verquickung der Schuldenfrage mit der
Reparatioiissrage zulassen Präsident Coolidge und
Staatssekretär Hughes suchen die wachsende Beunruhigung
zu dämpfen

Aus Jus unb Ausland.
Berlin Der Generalsekretär des V ö l ke r b u n d e s hat

die jüngste Rote der Reichsregteruiig über die Beitrittsfrage
inii einem bestätigenden Schreiben beantwortet.

Dresden Das von Frau Zeigner eingereichte Gesuch
um Begnadigung ihres Gatten ist abschlägig beschieden worden.

München Der völkische Landtagsabgeordnete P öhner
wird am 1. Januar seine Festungshast in Landsberg antreten.

Stockholm. In dem Befinden des Ministerpräsidenten
Braiiting ist eine Verschlimmerung mit erhöhter
Temperatur eingetreten  Warschan Die im größten Teil von Kongreßpolen und
Oftpolen seit längerer Zeit eingeführten S t a n d g e richte für
verschiedene Verbrechen und Sabotageakte werden von Neujahr
an auf ein halbes Jahr verlängert, offenbar mit
Rücksicht auf bie unsicheren Verhältnisse in den Ostgebieten I

Rewhork. Die 7%ige Zehnmillionenanleihe für
K r upp. die zu einem Kurs von 99% % angeboten tourbe, ist
üb irzeichnet worden.

Mexico. Die mexikanische Regierung hat die uneinge-
schränkte Einwanderung von Japanern zugelassen

Die Bedeutung der ersten Räumungszone.
Berlin,» 30.» Dezember. Bei der Räumungsfrage dcs

lO. Januar wird immer nur von Köln gesprochen Demgegen-
ilier» ist festzustellen daß die ,,nördlirhe Zone«, die vertrags-
iemaß am 10. Januar zu räumen ist, das ganze Gebiet
von Clcve bis einschließlich Bonn umfaßt, das
nach amtlichem Material 6415 Quadratkilometer gron
ist und eine Bevölkerung von 2310000 Einwohnern hat. Dieser
Gebietsumfang entspricht annähernd dein des ganzen Groß-
herzogtums Hesfen während die Bevölkerungszahl sogar mehr
als doppelt so groß ist. Beschungstechnisch besteht die Zone-
aus drei Abschnitten die von Engläiidern Velgiern und Fran-
zosen besetzt sind.

Ein Dcmenti der Reichspost. l

_ Berlin, 30. Dezember. Nach einer Zeitungsmelduiig soll
die iPost beabsichtigen einer Berliner Garantiebank ein Mo-
iiopo sur Telegrapi ’autioneu zu übertragen Tatsächlich ist
der Eingang»der·Ti.«.·graphen- und Feriisprechgebühreii jeder
Art so, daß sur die Reichspost keine Veranlassung vorliegt. eine
eine Garantieversicheruiig für etwaige Aiisfälle mit irgendeinem
yiiternehmen»ein-zugehen Verhandlungen über Garantiever-
Iicherungen _fur Telegraphen- und Fernsprechgebühren oder
Kautionen irgendwelcher Art usw. haben nie stattgefunden und
werden auch nicht beabsichtigt.

Die thüringische Regierung zur Bauhausfrage.

· Weimar, 30. Dezember. Das thüringische Volksbildungs-
niinisterium erläßt eine längere Kundgebuug gegen die von dem
Baithiispersonal veröffentlichte Erklärung über die Auslösung
des»Instit«utes. Mit Entschiedeiiheit wird die Unterstellung
zuruckgewiesen daß politische Gesichtspunkte bei der Bauhaus-
frage maßgebend gewesen seien Vielmehr seien nur sachliche
und finanzielle Gesichtspunkte maßgebend gewesen Es sei zu
bedauern daß durch einen iinüberlegteii Schritt des Leiters
und der Meister des Baiihauses die Weiterführung der Ver-
haudliiugeii nunmehr unmöglich geworden sei.

Tarifkündigung im Saarbergban

· Saarbrürken 30. Dezember. Wie der Gewerkverein christ-
licher Vergarbeiter mitteilt, haben die Arbeiterorganisationen
heute den Lohiitarif im Bergbaii zum 15. Januar 1925 ge-
lunbigt.

Wieder Anmeldung von Versammlungen

Piiillseiiii ·(Ruhr), 30. Dezember. Wie die Polizeivertval-
tung mitteilt, ist die Befreiung von der Anmeldepflicht der Ver-
sammlungen von der Besatziiugsbehörde wieder aufgehoben
worden. Alle Versammlungen politisch oder nichtpolitisch
mussen drei Tage vorher angemeldet werden.

Eine Zentrumsentsrhließuiig für die Politik der Mitte.

Stuttgart, 30. Dezember. In einer Entschließung der hier
ngehaltenen Vertreterverfauiuiliing der Zentrumspartei Groß-
Stuttgarts wurde der Zentrumsfraltion des Reichstags sowie
dem Reichskanzler volles Vertrauen und Billigung ihrer
Haltung ausgesprochen und der überzeugung Ausdruck gegeben
daß nur in der Fortführung einer Politik der Mitte die Gewähr
für eine ruhige und ersprießliche Entwicklung liege.

Große Kälte in Italien

Paris, 30. Dezember. Nach einer Foiiriiiermeldung aus
Rom hat Italien seit langem keinen so strengen Winter zu ver-
zeichnen gehabt wie in diesem Jahre. Jn Rom sank das Ther-
mometer auf fünf Grad unter Null, im nördlichen Italien
schwankt die Temperatur zwischen zehn und fünfzehn Grad
unter bem Gefrierpunkt. Viele Flüsse und fast alle Teiche sind
zugefroren

Hochwasser der Themse.

London 30. Dezember. Die Theuise führt Hochwafser und
steigt weiter. Das Vieh auf den niedrig gelegenen Wiesen
mußte in Sicherheit gebracht werden. Auch aus anderen Teilen
des Landes werden als olge des weit und breit nieder-
gehenden heftigen Regens berschwenimungen gemeldet. Eine
Brucke in der irischen Grafschaft Ferinanagh wurde von den
Fluten weggerifsen

Goldgeld in Russland
Moskau, 30. Dezember. gut Januar 1925 wird die nun-

mehr vollstandig umgebaute leniugraber Münze mit der seit
langem beschlossenen Pragung von Goldtfcherwonez aus Gold-
barreu der Staatsbank beginnen; sie gelangen aber im Iahri
1925 noch nicht in den Verkehr. Gleichzeitig werden Silber-
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Die neue Lage tu sIllbnnien.
» Bel rad, 30. Dezember. Der hiesige albanische Gesandte
iiberrei te gestern dem Minister für Äußeres das erste Tele-
gramm von 21chmeb'_1ogu. Fn dem Telegramm wird dem Ge-
sandten mitgeteilt, ba bie ufständischeii die Verwaltung bei
La des in ihre Hand genommen haben Der Depesche zufolge
be errschen die Aufstäiidischen die Lage in ganz Albanien
Achmed Zogu hat seine sämtlichen früheren Minister nach
Tirana berufen um sie in ihre alte Würde wieder einzusetzen

Zwanzig Millioan Douai-s Gold for bie Reichshauii
Newyork, 30. Dezember. Der morgen in Deutschland fällige

Dampfer »Bremen« führt zweieinhalb Millionen Dollars
amerikanische Goldmünzen meistens Zwanzigdollarstüeke," für
Deutschland, mit sich. Damit haben die im Dezember vorge-
nommenen Goldverschiffungen den Betrag von zweiundvierzig
Millionen Dollars erreicht, wovon etwa zwanzig für dir
Reichsbank, zehn für London der Rest für andere Empfängerl
darunter Rußland. bestimmt waren

 

Yeue Gnthiillungen ans der
Gefangenschaft des Baron

Jn Petersburg erscheinen demnächst die Me-
moiren des bekannten riissischen Revolutionärs
Wasili Pankratows, der seinerzeit unter der Re-
gierung A. F. Kerenskis zum Kommissär des
Ueberwachungsdienstes für den Zaren Nikolaus
lI. und seiner nach Tobolsk verbannten Familie
bestimmt war. Pankratow übte dieses Amt
auch unter den Bolschewikeu bis zum Tage der
Ermordung des Zaren aus. Wir bringen heute
ein interessantes Kapitel aus den Memoiren.

Knapp nach unser-er Ankunft in Tobolsk wandten sich
der« Leibarzt des Zaren Dr. Botkin und sein Adjutant
Fürst Dolgorakow an mich mit der Bitte, dem Zaren-
Arreftanten und seiner Familie zu gestatten, Spaziergänge
durch die Stadt Tobolsk, wenn auch unter militärischer Be-
gleitung, anmachen. Ich war gezwungen diese Bitte ab-
zulehnen denn es war mir bekannt, daß ein Teil der Ve-
völkeriing sich feindlich gegen den Zaren und feine Ange-
hörigen verhielt. Außerdem tauchten in Tobolsk fragwür-
dige Gestalten auf, welche die unglausblichsten Gerüchte
über den Zaren und seine Töchter verbreiteten Jeden
Tag trafen Drohbriefe ein. Auch an die Töchter des Za-
ren waren Schmähbriefe gerichtet. Manche Briefe waren
derartig pornographisch abgefaßt, daß ich mich selbst schäm-

diese Briefe zu lesen Ich hielt diese Briefe zurück.
Als eines Tages Dr. Botkin wieder. mit mir das Gespräch
wegen der Spaziergänge des Zaren erneuerte, zeigte ich
ihm diese Briefe und dar-auf sagte mir Dr. Botkin: »Herr
Kommissär, das habe ich nicht geahnt . . . Ich habe ge-
glaubt, daß die Bevölkerung den Zaren liebt. Sie haben
vollständig recht gehabt, als Sie sich gegen die Spazier-
gänge des Zaren ausgesprochen haben.“

Einige Tage nach diesem Gespräch spielte sich eine
Episode ab, die beinahe mit einem Pogrom im Gouver-
neurshaus, in dem der Zar mit seiner Familie interniert
war, geendet hätte. Die Schloßverwaltung des Winter-
palais in Petersburg schickte verschiedene Einrichtungsgegew
stände sowie eine Kiste Wein nach Tobolsk ab. In Tju-
men, als die Kiste auf einen Dampfer verladen wurden,
brach die Weinkiste auf und ein Soldat bemerkte die Wein-s-
flaschen Als die Kisten in Tobolsk eintrasen, verbreitete «
sich das Gericht, man habe dem Zaren Wein geschickt,da-
mit ers seine Offizierswache besteche, sie trunken mache und
dann aus Tobolsk flüchte. Noch am selben Tag erschien
bei mir eine Soldatendeputation und der Führer der Des-
piitation sagte mir: ‚J

,,Genofse Kommissär, den Soldaten verbietet man das
Trinken bei den Kaufleuten konfisziert man den, Atem
und der Zar belouinit ihn zu Bestechungszwecken . .

»Sprechen Sie keine Dummheiten«, unterbrach ich deu·
Redner. »Man darf nicht solche Gerüchte verbreiten Ich
werde gleich Miliz holen lassen nnd ihr werdet euch iiber-
zeugen, daß bloß in einer Kiste Wein war.«

Inzwischen hatte sich vor dem Gouvernenrhause eine
Menge von 2000 Personen versammelt. Die Menge ver-
langte stiiruiisch die Ausfolgung der Spirituosen und stieß

Verwüiischiiiigen gegen den Zaren und seine Familie aus.
Um die Masse zu beruhigen, ließ ich den Präsidenten des
Ortssowjets Dr. Warnalow holen »Herr Sowjettoininis-·
für“, fagte ich zu Dr. Warnakow, »ich werde nicht zulas-
fen, daß in dem Hause, in dem der ‚gar interniert ift,
Wein deponiert wird, »zumal das Gerücht verbreitet wird,
daß dieser Wein zu Bestechungszwecken bestimmt ist. Ich
erkläre offiziell, daß diese Behauptung eine Lüge ist, und
bitte den Kommandanten der Miliz, den wem. in feine
Obhut zu nehmen!“

Der Koniniaiidant der Miliz antwortete mir
regteni Tone: ,,Genofse Kommissär, das kann ich nicht ma-
chen Wenn das Volk erfährt, daß wieder Schnaps da ist
(in Tobolsk war»knapp vorher ein Schnapspogrom), so
wird es die Speicher der Miliz stiirmen . . .« Die Stadt-
verwaltiing weigerte sich auch den Wein zu übernehmen
»Spenden wir den Wein dem Krankenhause«, sagte ich da-
rauf. Die Krankenhausverwaltuiig weigerte sich gleichfalls,
den Wein zu übernehmen Doktor Warnakow meinte: Am
vernünftigsten Sie stapeln den Wein im Hofe des Gou-

veriieiirhauses auf.“ ·
»Ich wiederhole nochmals meinen Vorschlag, denn nach

der Stimmung der Menge sehe ich, daß Gefahr vorhanden
ist. Die Agitatoren fordern die Menge auf, das Gouver-
ueurhaus zu ftürmen.“

Da keine einzige Stelle den Wein übernehmen wollte,
wurde die Kiste in den Fluß thysch geworfen, und so
gelang es mir, den Ueberfall auf das Haus des Gouver-
neurs unb bie geplante Ermordung des Zaren und seiner
Familie in Tobolsk zu verhüten .

in cr-

 

Bekanntmachung.
1. Die Heberolle der land- und forstwtrts

schaftlichen Unfallversicherung liegt vom
2. bis 8. Januar 1925 im Gemeindeamt (Geme.inde-
lasse, Zimmer Nr. 5) zur Einsicht öffentlich aus. Die
Betriebsunternehmer können binnen einer Frist von 2
Wochen nach dein ersten Tage der Auslegung der Hebe-
rolle gegen bie Beitragsberechnung bei bem Kreis-aus-
schuß in Hirschberg Widerspruch erheben Die Verpflich-
tung zusr Zahlung wird dadurch nicht berührt.

2. Feuserlösch- und eventl. übusngspflichi
tig für bei?! Monat Januar 1925 ist Ab-
t e ilusng I (Anif.-Buchft. A—R.) Versammlungsort

Schlesischer Adler).
Warmbrunn den 31. Dezember 192«t.

Der Gemeindevorstand: gez. Neugebauer.     DO . M C

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

‘Iwareme/
aller Art,

modernem Schmuck
und Geschenk-Artikeln '

zu billigsten Preisen

PAlII. i'l'lKKAR'I'
Bad Warmbrunn, Ziethenstrasse 20.
<2) .
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Wingen- uitlrlliiaalinntnU
ist unser Kräuter-Tee „SILVANA“ von hervorragender, vor-

beugender Wirkung. „Ihr Tee hat bei mir direkt Wunder Ec-

wirkt“, schreibt E. W. in P.

Husten, Atembeschwerden hörten sofort auf“, „Unser Arzt

„Auswurt, Nachtschweiß, Fieber

freute sich selbst, dng ‚der Tee mir bekommt“, „Appetit und

Wohlbefinden hoben sich“ so lauten täglich einlaufende Dank-

schreiben. Pro Paket i Mk. Nachnahme. Laut bezirksärztlicher

Bestätigung frei verkäuflich.

l SlLVANA-Gesellschaft, Augsburg 2922.



hat»schon vor längerer Zeit die ebeiifalls in die Kniister
Afsare verwickelte Bankfirma E. von Stein auf Gruni
seiner Satzungen aus feiner Gemeinschaft ausgeschlossen

Bunte Tageschronik.
Wien. Laut einer Verordnung tritt ab 1. Januar 1925 eine

ungefähr 30%ige Erhöhung der Personentarife aus
der österreichischen Eisenbahn in Kraft.

Tokio. Jn Kugiro wurde ein heftiger zwei Minuten
währender Erdsto verspürt, den man einer Senkung des
Meeresbodens zuschreibt. Auch in Tokio selbst machten sich
verschiedene Erdstöße fühlbar.

Ren-heilt Bergmiiiiinatfiadt in Flammen
200000 Dollar Schaden.

Die berühmten Vergniigungsstätten von Eoneh Js-
land wurden durch eine Feuersbrunst mit Zerstörung
bedroht. Das Feuer brach in einem Seiteniveg aus uitd
griff auf den ganzen Block über, bevor die Feuerwehr ein-
traf. Die Flammen türmten sich hoch in die Luft und wur-
den auf große Entfernungen von der See aus gesehen.
Nachdem sie vier Badehätiser vernichtet hatten, dehnten
sie sich auf die zurzeit nicht bewohnten Sommerhäuschen
aus. Die gesamte Fetierwehr von Brooklyn nnd ver-
schiedene Löschzüge aus anderen Bezirken wurden herbei-
gerufen. Das Feuer wurde gelöscht, nachdem es eine Reihe
von Gebäuden an dem Promenadenweg zerstört hatte.
Der Schaden wird auf 200 000 Dollar geschätzt.

Arbeiter und Angestellte.
Berlin. (Die Stellung der ausländis en

sandarb eiter.) Wie der Amtliche Preußische Pressed enst
einer Verfügung des preußischen Ministers des Jnnern ent-
nimmt, bleibt es bei der bisherigen Praxis, daß ausländische
Arbeiter grundsätzlich nach Beendigung der Saisonarbeit, d. h.
nach dem 15. Dezember eines jeden Jahres, dem Rückkehr-
zwange unterliegen, daß dieser Zwang jedoch auch ietzt noch
nicht wieder durchgeführt werden soll.

Halle. (Der Schiedsspruch im mittelbeutfchen
Üraunlohlenbergbau.) Jn Halle wurde folgender
Schiedsspruch angenommen: Das alte Arbeitsabkommen und
der Manteltarifvertrag für den mitteldentschen Braunkohlen-
bergbau werden verlängert. Die erste Kündigungsmöglichkeit
ist zum 30. Juni. »Die Löhne werden mit Wirkung vom 1. Ja-
nuar um 4 % erhoht.

Dresden. (Schiedsspru im Lächsisgen Stein-
to h l e n b e r g b a u.) Es wurde urch ie Schli tungskammer
ein Spruch gefällt, nach dem vom 1. anuar Lohnerhöhungen
von 10% ab eintreten. Die Arbeitge er haben den Schieds-
spruch angenommen.

Bochuni. (Der Ehristli e Metallarbeitervers
band und die Regelung er Arbeitszeitfrage.)
n Versammlungen und Funktionärkonferenzen des Christ-

lchen Metallarbeiterverbandes im rheinifch-tnefifäli chen
Industriegebiet wurden Entschließungen angenommen, in denen
der Kabinettsbeschluß über Einführung der achtstündigen Ar-
beitszeit in den Betrieben der Schwerindustrie lebhaft bedauert
wird. Verlangt wird die gesetzliche Regelung der Arbeitszeit
auf Grund des § 7 der Arbeitszeitverordnung für die Hoch-
ofen- und Kokereibetriebe. _

Essen.(Der KampfumdieArbeitszeitimBerg-
ba u.) Die vier Bergarbeiterverbände beschlossen. das Ar-
beitszeitabkommen zum 28. Februar zu kündigen. Die Kündi-
gung des Abkoinmens war bereits zum 1. Januar 1925 aus-
gesprochen, aber aus taktifchen Gründen von den Bergarbeiter-
verbänden zurückgezogen worden.

Stockholm (Große Arbeiteraussperrung.) Vom
1. Januar ab sind in Schweden insgesamt 100000 Arbeiter
ausgefperrt, weil es den Industrien nicht gelungen ist, zu
neuen Tarifverträgen zu gelangen .-...

Bermischtes.
: Bartmoden. Dr. Hugo Möttsindt weist in der »Um-

schau« darauf hin, wie die Bartmode durch einzelne Per-
sonen, vor allem Herrscher, hervorgerufen wird. Jm grie-
chischen Altertum war bis auf Alexander dem Großen der
Vollbart die herrschende Barttracht; dann wurde durch
Alexander das glatte Gesicht in der ganzen hellenistischen Welt
Mode und herrschte ununterbrochen vier Jahrhunderte
lang, bis der römische Kaiser Hadrian den Vollbart wieder
einführte. Daß es in neuerer Zeit nicht anders ist, zeigt
der Kaiser-Wilhelm-Bart in den siebziger Jahren, die »Es
ist erreicht«-Mode in den nennziger Jahren, der Franz-
Joseph-Bart im alten Osterreich Nach 1918 ging der Voll-
bart in Deutschland zurück, wohl nicht ohne Einfluß der
politischen Ereignisse. Fast scheint es, als ob mancher mit
dem Abrasieren des Vollbartes die Erinnerungen an seine
Kriegsjahre schnell auslöschen zu können meinte. Dann kam
eine kurze Zeitspanne, in der unter dem Einfluß der Re-
polutionsarößen Spitzbärte die führende Mode zu werden

  

schienen. “Bon Scheidemann bis Ebert trugen alle da-
maligen Größen solche Spitzbärte und fanden selbstver-
ständlich zahlreiche Nachahmer. Aber die Mode konnte
sich nicht durchsetzen, die glattrasierte Tracht fand wieder
Boden und auch Ebert selbst trägt heute keinen Spitzbart
mehr.

= Arztliche Hilfe auf hoher See von Schiff zti Schiff.
Es kommt vor, daß Schiffe ohne Arzt auf hoher See sitt
einen Erkrankten bei großen Schiffen auf funientele-
graphischem Wege ärztlichen Rat einholen. Seiten ist die
direkte überführung eines solchen Kranken mitten auf dem
ililantil. Eine solche fand jüngst auf dem Dampfer
,,Thnringia« der Hamburg-Amerika-Linie statt, die drei
Tage mich ihrer Abreise von Newyork von dem kleineren
Tanipfer ,,Anieriran Bankers« die Nachricht von der
dringend nötigen ärztlichen Behandlung eines schwer
erkrankten Matrosen erhielt. Mit Einverständnis des Ka-
pitäns der »Thuringia« kam der amerikanische Damnfer
heran nnd setzte den Erkrankten im Boot aus, dessen nicht
iingesährliche überführnng mit Sicherheitsleinen an Bord
der »Thuringia« gelang. Der Arzt stellte schwere Blasen-
loniplikationen fest, die ohne sofortigen Eingriff voraus-
sichtlich innerhalb 8 bis 10 Stunden den Tod des Matrosen
zur Folge gehabt haben würden Nach Beseitigung der
Gefahr konnte der Matrose am nächsten Tag. zufällig seinem
Geburtstag, schon Genesung-Z-
tiiinsche zugleich in Einniana nehmen.
= Ein Theater fnr den wiederrehrenden Christus-. Zwet-

iäusend Mitglieder der auftralis en Kirchensekte »Stern im
Osten-« haben in Erwartung der iederkunft des Herrn am
Strand von Balmoral in der Nähe von Shdneh ein großes
Amphitiheater erbaut. Jhr Glaube, daß die Wiederkehr
Christi unmittelbar bevorstehe, ist so unerfchütterlich, daß
sie nicht einenAugenblick zögert-en die für den Bau er-
forderlichen 12 000 Pfund Sterling aufzubringen Es ge-
schah das durch Subkription auf bie Plätze des Theaters-
unter den Mitgliedern der Sekte.

Welt und Wissen
w. Norwegens Wasserkraft nach Dänemark. Es ist das eifrigi

Bestreben der däitischen Jngenienre, die Wasserkräfte, über dii
Schweden und Norwegen im überfluß verfügen, auch Däne-
mark nutzbar zu machen. Es ist aber nicht leicht, große Mengen
elektrischer Energie ohne allzu große Verluste übers Meer zu
leiten. Man streitet sich zurzeit um zwei ganz verschiedene
Pläne:Die einen wollen am Skagerrak ein Kabel von 130 Kilo-
meter Länge für 110000 Volt Gleichstrom ins Wasser versenken
Die andern planen eine überspannung des Sundes mit einer
Spannweite von 2% Kilometer. Die Drehstrom-Hochspannungs-
leituug von 130 000 Volt soll dabei über Masten von mehr als
250 Meter Höhe geführt werden. Vom eleltroteignischen Stand-
punkt aus ist der zweite Plan vorzuziehen. ochspannungs-
gleichstrom erfordert sehr teure und komplizierte Maschinen auf.
beiden Seiten der Fernleitung.

Böka und Handel.
si- Berliner Börsenbericht vom 30. Dezember. Pefsimtstifchen

Vermutungen zum Trotz bewies die heutige Börse eine gewidse
Widerstandsfähigleit bei allerdings recht etstillem Geschäft. e-
ringe Kursermäßigungen blieben freili nicht aus, da die
Verkaufsaufträge allgemein überwogen. R t gut behauptet
waren dagegen Renten wiewohl auch auf d efem Markt die
Umsatztätigkeit nicht bedeutend war. Kriegsanleihe stellte sich
auf 0=90——0,88. Am Pfandbriefmarkt lagen die Papierpfand-

bgibefecketlwas fester, wahrend Goldpsandbriefe durchweg etwas
a rö e ten.

st- Die Berliner Devisenbörse vom 30. De ember nennt
amtlich: Dollar 4,19—4,21;engl. Pfun 19,87-—19,92;
Ho l l. G u l d e n 170,09—170,51° D a n z. 79,20—79,40; f r a n z.
srarik 22,74—22,80; belg. 2 ‚99—2105; schweiz. 81,65 bis

81,85; t a l i e n 17,66—17-7; sch w e d . K r o n e (113,11 bis
113,39; ä n. 74,21—74,39; n o r w e g. 62,32—63‚48.

et amtlicher Schlachtviehmarkt. Berlin, 30. Dezember.
Auftrieb: Rinder 1763, darunter Bullen 525, Ochsen 379,
Kühe und Färsen 859, Kälber 2080, Schafe 4570, Schweine
10 837, Ziegen 12, Schweine aus dem Ausland 641. Pr e is e:
Ochsen a) 47——50, b) 40——44, c 35—37, d) 30—33; Bullen a) 44
bis 46, b; 40—43, c) 37——39; ühe und Färsen a 45—50, b) 38
bis 42, c 30—-34, d) 24——28. e) 20—22; Fresser 37; Kälber
a) —,—, b) 92—102, c) 75——85, d) 58—70, e) 45——52; Stallmasti
schafe a) 43—47, b) 82-—38, c 25—30; Schweine a) 75, b) 73
bis 75, c) 70-—73, b) 66-—70, e 60—65. f) bis 60; Saue 62——65;
iegen 20—-25. M a r ktv e r a us: Bei Nindern, S a en und

Schweinen ruhig, bei Kälbern lebhaft, ausgefuchte Keil er und
Säue über Notiz. — Vom 5. bis 7. Mai 1925 Mastviehaus-
e ung.

si- Amtliche Berliner Butternotierung. Die Berliner amtliche
Preisfestfetzung im Verkehr zwischen Erzeuger und Großhandel
(Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Lasten) war am 30. De-
zember für 1. Qualität 1,90 M., 2. Qualität 1,73 M., abfallende
Qualität 1,33 M. für ein Pfund.

si- Der Großhandclspreis für Tafelmargarine stellte sich am
80. Dezember auf 0.57 bis 0.81 M. ie Pfund.

 

Der Januar und seine Sage.
Plauderei von J. im, M »ich -—,.,

Dem Januar, als dem ersten Monate des Jahres,
wurde fett. jeher von allen Völkern, die kalendarisch in
dieser Hinsicht uberetnstimniten, besondere Aufmerksamkeit
zugewendet. Jn der Silvesternacht mit lautem Jubel be-
grüßt, wurden feinen einzelnen Tagen verschiedene wichtige
edeutungen beigemessen, die ja alle bekanntlich mit dem

Naturdienst unserer Altvorderen zusammen-hingen Für
sie war das Wichtigste der Witterung des Jahres, denn von
dieser hing Wachstum und Gesdeihen der Feld- und Garten-
früchte ab, also Wohlstand oder Armut, reichlich Nahrung
oder Hungersnot Deshalb ist auch der Januar besonders
reich an Festtagen, deren Witterung einen Maßstab und eine
Vorausfage des Weit-ers nicht nur für eine bestimmte
kürzere Frist, sondern für das ganze Jahr bilden.

Der Tag der heil gen drei Könige ist früher ein
recht heiterer Festtag gewesen, wie denn überhaupt der
ganze Januar ein lustiger Monat ift. Kinder verkleideten
{ich als die heiligen drei Könige, zogen von Haus zn Haus,
angen fromme, zuweilen auch lustige Lieder und erbaten
Geschenke, die ihnen auch zumeift in Form von Näschereien
oder Geldspenden gewährt wurden. Mit Rücksicht auf den
Stern, der die drei Könige geleitet hatte, wurde an manchem
Irrtan GLZback iictltnsSterzisormßgebacken und an die Kinder

s. ern ga,muteesi eallenlaenmit
Spottversen bedacht zu wer-den. i'd) g f ff '

Das Anwachsen der ndustrie, die sich durch Erfindung
nnd Herstellung lansdwi chaftliIr Hilfsgeräte auch Acker-
bau und Viehzucht tributpfli machte, trug viel zum
Aufhoren alter Gebräuche be. Bei- dem Geräusch des
Dampfpsluges, der elektrischen Dreschmaschine und des
automatis en Melkapparates haben die Wald- und Wiesen-
geister au Nimmerwtederkehr die Flucht ergriffen, unb
ihnen na zogen all die Sprüchleiiu Lieder, Tänze und
Zeremonien, die dazu dienten. sich iibres Schutzes aeaen  

Frost, Hagel und Blitz zu versicheru. Ganz verschwänden sind
sie alle noch nicht —- tief drinnen im Gebirge finden sich
noch genug weltabgeschiedene Dörfer, in denen noch ganz
die alten Sitten im Schwange sind, so in manchen Tiroler
Ortschaften, soweit sie nicht bereits Sommerfrischien und
Wintersportplätze geworden sind. An diesen letzteren
Platzen wir-d alles Urwüchsige bald zur Komödie, die den
Dummen aus der Stadt, die noch darauf hineinfallen,
gegen ein entsprechende-s Trinkgeld vorgespieslt wird.

Ein Heiliger, der eines schauerzvollen Märtyrertodes
starb, war der mailändische Kriegsoberste Sebastian
(20._ Januar), der zum Christentum übergetreten war und
dafür auf Befehl des Kaisers Diokletian an einen Baum
gebunden und mit Pfeilen erschossen wurde. Das Mar-
thrium des heiligen Sebastian wurde von den berühmtesten
Mal-ern im Bilde dargestellt, und es gibt wohl kein Museum
der Welt, das nicht seinen St. Sebastian hätte. Vielfach
wurde fein Gedenktag früher und auch jetzt wohl noch in
einzelnen Fällen fröhlich begangen.

.. Die Leiden, die St. Sebastian durch die Pfeile der
komischen Schützen zu erdulden hatte, waren wohl auch die
Ursachen, daß St. Sebastian der Schutzpatrvn der Schützen
wurde. Die Schützengilden führen das Bildnis dieses
Heiligen auf ihren Fahnentüchern, und der Sebastianstag
war ihnen ein besonderes Fest, das von der »Brude"rschaft
des heiligen Sebastian«, wie sichsdie Schützenvereine gerne
nannten, in recht fröhlicher Weise gefeiert wurde.

Den gleichen Ehrentag wie St. Sebastian, den 20.
Januar, hat auch der heilige Fab ian, ein Bischof ider
erstchristlichen Seit, der auch eines Märtyrertodes ftarb.
Er wurde 251 auf Befehl des Deeimus hingerichtet Beide
Heiligen gelten in manchen Gegenden als Schutzpatrone
der Bäume. Man glaubt au , daß am Fabiasm und Se-
bastiantage die Bäume aus m Winterschlas erwachen.
Bei der ländlichen Bevölkerung heißt es mancheroirtse

An Fabian und Sebastian
{fangen bie Bäum« zu fasten an.

und Geburtstagsgliick-

 
sbedeutensden Dichtern war Moliere am 15.

 

st- Unerhebliches Steigen des Lebenshaltungsindez. Die
Reichsindexzisfer für, d e Lebenshaltungskosteii (Ernahrung
Wohnung, Heiznng, Beleuchtung und Bekleidung) beläuft sich
nach den Feststellungen des Statistischen Reichsamts für Diens-
tag, den 23. Dezember auf 122,8. Sie ist gegenüber der Vor-
woche tim 0,2% gestiegen.

_ It- Dte Grenzsperre gegen dänisches Vieh. Jn einem Teil
der Presse wurde ausgeführt, daß die kürzlich erfolgte Ver-
schärfung der Grenzsperre gegen die Einfuhr lebenden Viehes
als eine agrarische Maßnahme zur Erhöhung der Fleischpreise
anzunehmen sei. Das ist, wie dem Amt ichen Preußischen
Pressedienst aus dem Landwirtschaftsminifterium geschrieben
wird, völlig unzutreff·end. Die Verschärfung der Grenzsperre
ist eine Folge der Ausbreitung der Maul-s und Klanenseuche
in Dänemark.

Amtliche Preise an der Berliner Produktenbörse.
Getreide und Olsaaten se 1000 Kilogr.. sonst ie 100 Kilogr.

 

  

» f 30.12. 29. 12. 30.12. 29.12.
Weiz.. mark. z231s238 235-245 Weizkl.f.Brl. 15,2-15‚4 14‚8-15‚g
pouiinerscher —- — Rogkl. s. Bri. 14,2-14,3 l3,9-14‚2
Rogg.. märk. 228-231 232-235 . Raps 400 400
pominerscher —- — Leinsaat 420-425 420-425
Wesivreuß -— — Viktoerrbf 29-31 29-31

Futtergerfte ,200-215 200-215 kl.Speifeerbs. 21-22 21-22
Braugerste «252-280 252-280 Futtererbsen 19-20 19-20
dafer, märi.;177-187 179-189 Peluschken 15-16 15,0-16,0
pommerscher :170-180 — Ackerbohnen 19-20 19-20
wein-kenn — — Wirken 16-17,5 17-18
Weizenmehl Ruhm. blaue 11,5-13 11,5-13
o. 100 Kil. fr. Lupin.. gelbe 15-16 14-16
Blu. br. intl. Seradella 10-12 10 -12
Sack sfeiiist. Rapskuchen 17,7-18 17,5-17‚8
Hirtfi. Not.) 32-35 32-35,2 Leintuchen 26 26
Roggenmehl Trockensch l. 9,4-9,5 9,3-9,4
o. 100 Kil. fr. vw. Zucks n. —- —-
Bin. br. inkl. Torfml.30/7l\’ 9,2-9,4 8,9-9,2

inll. Sack 32-35 32-35,? « KartoffelfL 18,6-18,918,6-18‚9   

Die herzlichsten Glückwünsche
is « zum Jahreswechselli »-
Friedrich Seidel undFrau ._
Hermsdo'rfer Strasse.

—- Moos, Gras und Blätter zu färben.
Das sorgfältig gereinigte Moos wird in eine Mischung
von l/4 kochendem Wasser, 30 Gramm Alaun und 15 Gr.
ausgelöftem Jndigokarmin getaucht, abgefchiitielt und an
luftigem Ort (auch warmem Ofen) getrocknet. Schutz vor
bleichenders Sonne! Will man ein hellere; Grün, so setzt
man (mehr oder weniger viel) Pikrinsäure zu.

—- Rote Tinte stellt man her, indem man 120
Gramm Brasilienholz und 120 Gramm Alaun in 1 Liter

Wasser eine Stunde lang kocht, dann durchseiht und _30
feiht und 30 Gramm arab. Guinmi hinzutut.

Humor-.
-— Szene. Der Mann (hört, wie seine Frau sich

unruhig im Bett umherwirft): Mieze, ist dir wale
Die Fraits (mit einem tiefen Seufzer): Ach _fa, Män-

ne, ich kann bei dem ewigen Klavierspielen im Hause gar
nicht fchlafen! »-

Der Mann: Soll ich Licht machen?
Die. Frau: Ja, tu! das, bitte!
Der Mann (schaltet das Licht ein, wirst einen besorg-

ten Blick auf seine Frau und —- lacht): Aber Mieze, du
hast ja vergessen, die Kopfhörer abzunehmenl

-— E r w e i ß B esch e i d. »Wieviel Uhr hast im!“
»Meine Uhr ist beim Uhrmacher.«
»Wo wohnt er und was nimmt er Zinsen?«

Werkinwgmienden

 

M.-G.-V. »Harmonie«: Nächste Singftunde, Freitag,
· den 2. Januar. — Hauptverfammlung am

Mittwoch, den 7. Januar.
Radfahrerklub »Sile-sia«. Dienstag, den 6.

Januar, abends 8 Uhr Monatsverfammlnng
im Hotel »Viktoria«. -

Turnverein Warmbrunn. Sonnabend, den 17.,
Januar, abends 8 Uhr, Hausptversammlung im
»Weißen übler“.

Wollte man der Natur das Bestreben, dem Januar ein-e
besondere Regsamkeit zuzusprechen, wirklich zugestehen, so
könnte man auch darauf hinweisen, daß der Januar auch
der Monat ist, an dem die größte Zahl bedeutender
Menschen geboren wurde. Wenigstens behauptete das der
Marburger Physiologe Karl Friedrich von Heu-
s i n g e r , der zur Unterstützung seiner Ansicht die Geburts-
daten berühmter Männer heranzog. Wenn übrigens er-
zählt w-ird, daß Heusinger nach Aufzählung aller berühmten
Männer, die im Januar geboren sind, am Schlusse der Vor-
lesung lä elnd bemerkt haben soll, auch er set ein Januar-
kind, so it das falfch, da Heusinger am 28. Februar ge-
boren war.

Heusingers Behauptung ließe sich natürlich leicht
widerlegen —- es gibt keinen Monat des Jahres, ..an dem
die Genies dichter gesätsind als in einem andern —- Tat-
sache ist bloß, daß im Monat Januar natürlich im Laufe
der ahrhunderte auch viele bedeutende Männer das Licht
der elt erblickten Von ihnen mögen erwähnt werben:
der Bildhauer R a u ch und der Schauspieler K a i nz am
2., D uden, der Vater der deutschen Rechtschreibung, am
3., B üchmann, der Verfasser ider »Gefltigelten Worte«,
am 4., ebenso Jakob Grimm; Philipp Reis, ider Er-
finder des Telephons, wurde an 7. Januar geboren. Von

geboren,
ebenso Grillparzer, der spanische Dichter (Salbe-
ron de la Barca am 17. Deutsche Dichter wurden
ferner im Januar geboren: Lesf ing am 22. Adalbert
v o nsE h a m is f o am 30. Januar. Von Musilern kamen
zwei Unsterbliche, M o z a rt und S ch u b e r t, ersterer am
27., letzterer am 31. Januar zur Welt.

Unter den istorisch interessanten Daten des Januar
darf nicht verge en werden, daß F r i e d r ich d e r G r o ß e
am 24. Januar geboren wurde, und daß am 18. Januar
das Datum ist, an dem 1701 Preußen ein Königreich wurde.
während am 18. Januar 1871 Wilhelm I. sich die deutsche
Kaiserkrone aufs Haupt setzen durfte. ,

 



Lokalee um provinziellen
Werkstatt für Den l. nnd 2. Januar.

» Wgaiia 8“ ists-) Mondauiaang 11««V. (12" V.)
".onn ang 3“ ist«-l H Mondunteraana -· - (12‘ ER.)
Saul). Januar. 1814 Blüchers übergang über den Rhein bei

2. Jan-un rt 1777 Der Bildhauer Christian Rau eb. -—-
tm Reichsinnzler a. D. v. Beihuianii Hollweg gest. TgFranz
D. Befangen Maler. in München gest.

„1925“
Silvesterglocken klingen!
Du neues Jahr —-

was wirst du bringen?
Machs’ uns’re geheimsten Wünsche wahr,
Gib uns Gesundheit vor allen Dingen und gutes

Gelingen,
Steuert das Schifflein durch Not unD Gefahr.
Beszchiitze die Großen wie die Kleinen.
Laß uns ein Liebessternchen scheinen.

Gib uns eine geschickte Hand,
Frohsinn, Vertrau«’n ——

unD höher bau-’n

magst du mein deutsches Vaterland!
Otto Promber.

 

si-

Hnlveiiein
Wenn des Jahres letzte Stunde erklingt und der

Grog und Punsch die Gemüter erhitzt, ist auch der Zeit-
punkt da, wo sich der Schleier, der um unsere Zukunft
gelegt ist, ein wenig lüftet. Wir brauchen nur Blei zu
gießen, um „gana genau“ zu- wissen, wie es um un-
ser Wohl und Wehe im neuen Jahre bestellt sein wird!
Hat das gegossene Blei die Form eines Ringes oder
Kranzes, so tbirD'Der, Der Die Form schuf, im nächsten
Jahre eine Hochzeit oder Kindtaufe haben —- ‚im Falle
er dazu- nicht zus jung oder schon au alt ist. Hat das Ge-
gossene die Gestalt eines Husfeisens oder einer Krone, so
ist dies eine Prophezeiusng von großem Glück; dagegen
gelten ein Kreusz oder ein« Menschenfchädel als recht be-
denkliche Anzeichen. Lange Spieße sind· unbeliebt, länge
Fäden dagegen deuten auf ein langes Beben. Hat das
gegossene Blei die Form eines Nestchens, so ist nach der
einen Deutung Glück irgendwelcher Art, nach der anderen
Deutung ein freudiges Ereignis zu erwarten. Erinnert
das Metall an Moos, so steht Geld in Aussicht, jedenfalls
ein guter Gewinn. Blanke Blasen bedeuten viel schöne
Vergnügen; tierische Gebilde zeigen an, daß es sich im
neuen Jahre „fchnn machen“ wird. Geweihe lassen auf
Glück und Unglüa schließen. Viel kleines Zeug deutet auf
Plackereiech Doch« genug hiervon!

Sehr beliebt ist am Silvester-abend bei heiratsfähigen
Töchtern das Schuhwerfen und Werfen mit Aepfelschalen.
Ein» Mädchen« das. in der zwölften Stunde ihren linken
Schuh auszieht und übern Kopf wirft, weiß, ob sie im
folgenden Jahre noch im Hause der Eltern bleibt oder
ob sie ein eigenes Heim gründen wird. Das erster-e ist
der Fall, wenn die Spitze des Schuhes (beim Herum-
drehen nach dem -Wusrfe) dem Haustöchterchen zugewendet
ist, während die abgewendete Schuihfpitze ein »Aus dem-
Hausesgeheu« andeutet.

Ein anderes Orakel, das nur ein wenig komplizierter
ist, betrifft das Schalenwerfenr ein Apfel wird ringsum,
ohne daß das Schalenband beim Abschälen in Stücke geht,
gefchält, worauf die Schale ebenfalls über den Kopf ge-
worfen wird. Aus den Kringeln und Schleifen der am
Boden liegenden Schale wird der Anfangsbuchstabe vom
zukünftigen »Schatz«! herausgelesen.

Für- die Kinder ist das Schwimmenlassen von Licht-
schisfchen ein beliebtes «Silvestervergnügen. Ein Wasch-
becken wird mit Wasser-- gefüllt. Nun bekommt jedes Kind
3 Zentimeter lange Stückchen eines Wachsstockes. Jedes
solcher Stückchen wird in einer halbierten Rusßschale be-
festigt und diese dann als »Lichtschiffchen« auf den »Teich«
gelegt. tNun werden sämtliche Lichtchen im gleichen Augen-
blick angezündet. Weisen Lichter am längsten brennen, Der
wird im nächsten Jahre die größte Freude erfahren. Auch
ein hübsches Spiel gibt’s. Jeder markiert sich drei Lich-
terschiffcheii. Auf ein gegebenes Zeichen werden sämtliche
Schisschen, die natürlich gleich langen Docht und Licht-
masse von derselben Art haben müssen, angebrannt. Wäh-
rend die Lichter brennen, macht der Spielleiier auf Va-
pier so viele Rusbriken, als »Schiffer« vorhanden sind; oben
kommt der Name zu stehen-. Wer das erste Lichtchen ver-
loren hat, bekommt eine 1 notiert, Der Besitzer des

inächstverschwindenden Lichtchens eine 2 usw. Wer zum
Schluß addiert die größte Zahl hat, ist der Gewinner des
Lichtspiels und erhält eine Tafel Schokolade oder ein an-
deres Geschenk, das. schon vorher zurechtgelegt worden ist.

3k

09 An nnsre Leser. Ab heute bereichern wir
unsere Zeitung um eine neue 16seitige Beilage in Kupfer-
mit’m, Die in Wort und Bild die Tagesereignisse bringt.
Die Beilage erscheint in ihrer Ausführung besonders be-
achtenswert. Wir hoffen unsere Leser mit der Wahl die-
ser Beilage besonders zuI erfreuen-.

its »Es fängt an und wird-c .. Der Hoch-
sommer im Gebirge scheint nun au Ende zu sein, nach-
dem die Tut-isten auf dem Kamme zu- den Feiertagen neben
ihren »Bretteln« bei 20 bis 30 Grad Wärme gelegen und
eine Schwitzkur gemacht haben. Rübezahl hat sich wohl
wieder mal bemerkbar machen wollen und hoffte, daß sich
die »fürivitzige« Menschheit vielleicht bei obiger Temperatur
in Mehosen aufl den Kamm verlocken ließ. Da ihm aber
dieser— Spaß nichts gelungen ist, so drehte er den
Spieß-, um. und ließ einen mächtigen »B«lasius« aus
allen. Windrichan in- feinem Reiche hausen, daß einem
Hören und- Sehen verging.. Auf allen Vieren war stellen-
weise das Auswärtskommen nur möglich, Brettel, Konser-
venbüchsetn Stöcke und Hüte flogen in der Luft herum,
daß der alte Berggeist seinen Spaß dran hatte. Ganz be-
sonders toll war es. am Koppenkegel. Mit vollen Backen
blies .Riihezahls vom Mesengrunde rauf, und alles was
nicht niets und nagelfest war sauste auf der andern Seite
den Melzergrund wieder runter. Vom Schlesierhaus nahm
der Sturm den im Bau- begriffenen. Anbaus mit, ebenso
die Vorbauteu am Windturbinenhaus. Aengstlich verkrochen
sich die Menschlein in den Baudenp die teil-weise überfüllt
waren-.

Nun endlich hat sich Rübezahl darauf besonnen, daß

es doch nicht angängig fei keinen Schnee an fchiclen wenn

Tini Menschenkalender Winter steht. Das stellte ja unsere
ganac 3eitrechnung auf- Den. Kopf. Na, und überhaupt bei

den von
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 Weihnachten her geleerten Taschen an Sommer- 1

f garDerobe zu- denken! . Jch glaube wir bekämen gleich eine
Selbstmordepidemie, denn anders wüßten sich die Fami-
lienoberhäupter nicht zu retten. Man hat ernstlich schon
den Plan erwogen, einige Waggons Schnee aus den Al-
pen kommen zu- lassen. Bitte sehr, das ist immer noch
billiger als eine völlige Umkrempelung der Weltordnung
Das Uebel ist nun doch wohl an uns vorüber gegangen.
Von den Bergen kam die Meldung, daß es geschneit hat.
20 cm. hoch liegt der Schnee, um 20 cm. ist unsre Hoff-
nung gestiegen. Zum Wintersport reicht’s allerdings noch
nicht, und wer seine Brettel nebst-Gebeinen nicht gefähr-
den will, Der sei vor Riibezahls neuem Spuk gewa·rnt.

uk. Bitte an die Leser. Jn seinem bei Diirr
und Weber in Leipzig erschienen Busche: »Wie entsteht
eine Zeitung?« gibt Dr. Hans Simon den Zeitungs-
lesern folgende beachtenswerie Merksätze: Redakteure find
auch nur Menschen, die sich Jrietuni vorbehalten müssen.
Das vergeßt nicht! Zeitungen werden in denkbar kürze-
ster Zeit mit der Uhr in der Hand hergestellt. Das sollte
manche Fliichtigkeit erklären und — entschu-ldigen. Vergiß

nicht, daß die Zeitung jedem etwas bringen soll, und daß
sie nicht nur Deinen besonderen Interessen und Wünschen
dienen kann. Bist Dus mit Deiner Zeitung zufrieden, so
sage es anderen. Bist Du unzufrieden, so sage es der
Reduktion. Bist Du durch ein Jnserat zu einem Einkauf
veranlaßt worden, so sage dem betreffenden Geschäftsmann,
in welcher Zeitung Du· das KSnferat gelesen hast. Unter-
stütze den Jnseratenteil Deiner Zeitung. Wird für Deine
Zeitung, denn Du stärkst damit das Zeitungsuiiternehmen
und hast selbst die Vorteile der gesteigerten Leistungsfähig-
keit des Blattes.

uk. Der Weihniachtsbausm iuineuen Jahr.
Eine fast allgemein verbreitete Sitte ist es, den Weih-
nachtsbauni über Neusjahr hinaus
und glitzernden Schmuck stehen zu- lassen. Am Silvester-
abend wird er mit frischen Kerzen besteckt, und wenn die
feierliche Stunde naht, Da wir Dem alten Jahr »Lebe-
wohl« anrufen, und jubelnd das neue begrüßen, dann
lassen wir auch den Weihiiachtsbaum noch einmal aufflam-
inen im leuchtenden Glanz feiner Lichter. So hat er uns
hinübergeleitet ins neue Jahr, der Freund der Kinder,
die ihn umjusbelnl «

EI Telegramme mit Telephonnummer. Nach einer amt-
lichen Mitteilung des Reichspoftministeriums können jetzt
alle Telegranime auf Wunsch des Absenders Dem
Empfänger zugesprochen werden. Der Abseiider muß die
Fernsprechanschlußnummer in die Telegrammanschrifi
aufnehmen. Die Nummer allein ohne Namen und die
Anschlußnummer nebeneinander solleii es dem Zusprech-
,beamten ermöglichen, sich durch Vergleichung mit der
Meldung des Teilnehmers zu vergewifsern, ob er mit der
Stelle verbunden ist, für die nach dem Willen des Ab-
senders das Telegramm bestimmt ist. Das Zusprechen ge-
schieht unentgeltlich. die Ausfertigung des zugesprochenen
Telegramms geht den Enipfängern mit der Post kosten-
frei au. Es muß also heißen: Krüger 1176 Berlin Stephan.

D Steuernachrichten. Von Bedeutung ist eine Ent-
scheidung des Reichsfinanzhofes, nach welcher das Ver-
mögen, welches zu einem verpachteten Grundstücke gehört,
als Betriebsvermögen gilt, und sofern der Pächter in dem
Betriebe Arbeitnehmer beschäftigt, muß der V e r v ä ch t e r-
Die Rentenbankzinsen bezahlen. Mancher nahm an, daß er
sich um die Rentenbankumlage bezüglich feines verpachteten
Eigentums nicht zu kümmern habe-das ist aber. wie aus
der Entscheidung hervorgeht, unrichtig, er muß sich im
Gegenteil sogar vergewissern, ob Der Pächter Arbeitnehmer
für das Grundstück beschäftigt Dagegen kommt die Ren- f
tenbanknmlage nicht bei Verinietung von Wohni oder ge-
werblichen Grundstück-en in Betracht, auch wenn die Ver-
mieterin eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung ist. Die «
Rentenbankzinsen für die dauernd land- und
forstwirtschaftlichen oder gärtnerischen Zwecken dienenden
Grundstücke sind weiterzuzahlen. Sie richten sich nach
dem jetzt von neuem festgesetzten Wehrbeitragswert, von
welchem die Grundschuld 5 % beträgt. Diese ift mit 5 %
jährlich zu verzinsen. Der Zahlungstermin wird für die
Landwirtschaft noch bekanntgegeben, während für die
übrigen Betriebe die bekannten Terniine gelten. Jm
Falleder Zwangsversteigerung des belasteten
Grundstücks bleibt die Rentenbankgrundschuld auch dann
bestehen, wenn sie bei der Feststellung des geringsten Ge-
botes nicht berücksichtigt ist. Die Grundschuld kann von der
Deutschen Rentenbank nicht abgetreten werben; sie ists je-
doch der Pfändung unterworfen Das Kapital der-Grund-
fchuld ist auch für die Eigentümer unkündbar.

—(!)Greiffenberg. CUeberfall auf ein junges
Mädchen.) Zwischen Schmottseiffen und Geppersdorf wur-
de ein junges Mädchen von einem jungen Burschen ange-
fallen. Dieser sprang plötzlich vom Rade unD überfiel
das ahnungslose Mädchen. Durch Nahen eines Wagens
aus Schmottseiffen ließ· der Verbrecher von feinem Opfer
ab und fuhr in der Richtung Geppersdorfi davon.

(*) Ketschdorf. Die vereiste Dorfstraße ist vielen
Automobilisten verhängnisvoll geworden. Mehrere Wagen
fchleusderten derart, daß man befürchten mußte sie würden
sich umlegen. Andere wieder drehten sich um ihre eigne
Achse. Verschiedene Wagen wurden gegen die Bäume ge-
schleudert und erlitten Schaden.

(!) Bolkenhain. Jnfolge der Glätte auf Den
Straßen verunglückte der Kaufmann Wittig aus Dresden
mit seinem Auto tötlich. An einer abwärtsführenden Stel-
le der Chausfee kam der Wagen ins Gleiten, fuhr an einen
Stein, überfchlug sich und stürzte in den Chausseegraben.
Die Frau» des au Tode Verunglückten erlitt einen Nerven-
chock, während das Kind mit dem Schrecken davonkam.

(§) Primkenau. Verhaftet wurden unter dem
Verdachte, die vielen Einbrüche während der letzten Mo-
nate hier verübt zu haben, zwei 18jährige von hier ge-
bürtige Burschen. Die Festnahme erfolgte in Dresden
und Lan-ban. Sie wurden in das Glogauer Gerichtsge-
fängnis eingeliefert. «

(*) Nieder-Hartmannsdorf, Kr. Sagau.
(Ein Kaninchenräusber gefangen.) Am 25. dieses Monats
gelang es dem Hausbesitzer Otto Kilias, das unbekannte
Tier, das schon mehrere Wochen lang hier Kaninchen raub-
te, in Gestalt eines Hernielins zu erlegen. Das Tier
hatte seine vollständige schneeweiße Winterfarbe. Es« hatte
eine Länge von 40 Zentimetern und war mithin ein Pracht-
exemplar. Dem Tier fielen in der Zeit von drei Wochen
ca. 25 Kaninchen und ein Hushn zum Opfer.

)-( Bunzlau. (Der prophetische Traum. Die Zi-
geunerschlacht. -—- Selbstmord einer Greisin.) Von einem
eigenartigen Traume und feiner Erfüllung wird ans Alt-
öls im hiesigen Kreise berichtet. Dort träumte in einer
Novembernacht dieses Jahres der Hüttenbeainte Gottwald,
daß ihm der Tod in seiner Wohnung einen Besuch ab-

in seinem gleißendent
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ftatte und ihm hierbei die Mitteilung mache, daß er ihn

am 4. Adventsonntag abholen werde. Diesen Traum er-

zählte der rüstige Beamte wiederholt in berschiedenenKrei-

sen. Mitte Dezember-erkrankte der bisher gesunde Mann

schwer, ivurde ins hiesige Kreiskrankenhaus nberfnhrt und

starb, wie es ihm im Traum angekundigt worden war,

am 4. Adventfo-nntage. -—-.- Sollte in diesem Falle nicht die

starke Macht der Einbildungskraft mitgewirkt haben-. sp—

Am 1. Feiertage kam es in Lichtenwaldaus zwischen »Hi-

geunerii, die dort mit« mehreren Wagen eingetroffen wareie

zu einer fürchterlichen Schlägerei, bei der Stuhle, Bei-lara-

ftäbe, Bierflafchen usw. als Waffen und Wurfgeschassediene

ten. Der Streit hatte im Gaftzimmer des Gerichtskret-

schams feinen Anfang genommen und wurde spatee nn-

Hofraum fortgesetzt, wo auch von der Schußwaffe nnd

dem Dolche Gebrauch gemacht wurde. Einer der Beteilig-

ter erhielt einen Schuß in die Brust, ein anderer einen

folchen ins Knie. Diesen ließen die Zigeuner die ganz-e-

Nachi hilflos auf der Straße liegen, denn anderen schaff-

ten sie ins hiesige Krankenhaus -— Ertrankt im Queis

hat sich in Aschitzau die verwitweie Ernestine Konrad. Die-

70 Jahre alte Frau war über den Tod« ihrer Tochter

fchwermütig geworden.

Zu- sann-ein
Warnsdorf i. B. Das Weihnachtsgeschäft ins-

den böhmischen Gren-z-städten. Die Kaufleute der deutsche-

böhmischen Grenzorte sind dieses Jahr recht zufrieden.Das-

Geschäft in allen Branchen ging gut. Der Massenansturim

wie ihn das vorige Weihnachten aus Sachsen brachte, blieb

zwar auss, doch kamen einmal sämtliche heimischen Kun-

den, und zum andern auch zahlreiche Käufer von drüben.

Jm Voriahre hatten selbst der Zustrom der Sachsen die

Zurückhaltung der heimischen Kundfchaft nicht ganz wett-

machen können, denn auis der billigen Jnflationszeit hatte

wohl jeder das eine uind andere rechtzeitig erworben, ums-

es für Weihnachten zu verwerten. Die sächsischen Kaufleute

in den Grenzorten sind nicht ganz zufrieden. Die heimi-

sche Kusndschaft stellte sich zwar-— ein, doch sind nur etliche

Branchen ausverkauft. Zuerst waren es Spielw.aren, von

denen man schon 6 bis 8 Tage vor dem Feste nichts mehr
erhielt, dann auch elektrifche und photographische Artikel.
Geschenlsachen kleinerer Art usw« Am- schlechtesten ging die-

Konfektion. Jene Geschäfte aber, die jederzeit aus« den

Zufpruch aus Böhmen angewiesen waren, schnitten schlecht

ab, denn von Böhmen kann kein Käufer kommen, da sämt-
liche Artikel in Deutschland teurer sind. Jn den Grenz-
orten wurde heuer vielfach von den sächsischen (Summa):
barn das Ehriftgebäeki im „SBie-hmfchen“ gebacken. allwo, es
besser und schmackhafter zubereitet wird. Am Ehrlsttage war,

Der Zuftrom nach Böhmen-sehr groß. Jn den Gasthäfem
Dielen, Cafbs usw. gab es kein Plättchen

Nah mie- Fern;
O Einführung der- Einlieitstnrzschxift in- Oeffen. Die

.Ordn-ung für die staatliche Görenoaranhielehrerbrüfuna.
im Volksfiaat hoffen" ist durch-« Erlaß des Heffifcheni Lan-
desamts für das Bildungswesen abgeändert und auf die-
Einheitskurzschirift umgestsellst warben. Danach wird die
erste Lehrerprüfung in Der Einheitskurzfchriifi in- Heffen
kurz vor Ostern 1925stattfitiden
O Vor der Ebektrifierungder bahnrifchen mahnen- Hin-

sichtlich der Elektrisierung der Eifenbahuenin Bayern wird
mit Beginn des Jahreseztuiächist versuchsweise auf den
Strecken München-—G«asrmisch, M-iinelie,n—Kachel, München
—Regensbusrg und München-Rosenheim ein teilweise
elektrischer Betrieb für den Güterveekehr zur Einführung
gelangen. Es sind 125 Lokomotiven bereits bei den ein-
schlägigen Werken fertiggestellt.

O Doppelselbstmord. Jn einem Gehölz bei Jbbenbüren
(Kreis Tecklenbusrg) wurden die Leichen eines 19 jährigen
Mädchens aus Jbbenbüren und- eines Schutzpolizeiheamten
aus Münster gefunden- Nach dem Besundk muß ange-
nommen werden« daßder Beamte, der nach den Revolver
in der Hand hatte-, das junge Mädchen, einziges Kind
seiner (filtern, und- dann sich selbst erschaffen hat.

O überfall auf einen Kassendotem Jn Köln wurde
ein schwerer Raubüberfall auf einen. Kassetrbateii verübt-
Vor dein Gebäude der Darmftäidter und Nationalbank
überfielen zwei junge Burschen-, Die mit Fahrrädern ans-»
gerüftet waren, einen Kasten-boten, schlugen ihn mit einem
Stemmeisen zu Boden und suchten-mit Der Aktentsasehe bolt
Banknoten unerkannt das Weite- Der Schwer-verletzte
wurde in das Hospital überführt- Den-Räubern sie-l- ein-
Betrag von 105000 M asr kin die Hände.

O Sträfkinge, für Die besser gesorgt wird- als— für die
Geiidarmerie. Jii der Tschechoflowakei werden zurzeit für
jeden Sträfling in einer Strafaiiftailt täglich vom Staate
14 Kronen zur ganzen Verpflegung bezahlt. Beim Bezirks-
gericht war die Tagesberpflegung für die Gefangenen mit
12 Kronen berechnet. Dagegen erhält ein Gendnrnieriei
wachtmeister mit allen Zuschlägen täglich nur- 7 Kronen
50 Heller. Daraus geht herbor, daß dem Staate der Gen-
darm, der für Ordnung und- Ruhe sorgt, weniger wert ist
als der Verbrechen

O Mit Dem Auto in den Fluss. Ein Automobil mit-
sechs Jnsa-ssen, das sich aufs-einer »als-it von Cardiff nach-
Ehurch Shettonbefanir überschlug ich- bei-in Passieren einer-
Brücke. Dabei wurde das Brückengeländer zertrümmert-
unD das Auto- stürzte in den Fluß. Nur zwei-»der Jnsassen
konnten gerettet werben. Die übrigen, zwei Männer« eine
Frau- und ein Kind-, ertranseiu

O Kirchenraub. Jn der Karmeliterkirche zu Krasaee ist
dass Muttergottesbild beraubt worden-. Es wenden-zwölf
echte Perlenschnüre, wertvolle goldene sz'lrmtfbangen, gib-.
dene Ketten mit Brillanten und-. eine Bemstseiuschmir von
hohem Werte gestohlen

O Großfeuer in einer amerikanischen Stadt-. Durch; eine
Feuersbrunst in- K o r i ntsh tin-Staate Mississippi sind das
Posttgebäude die größteBanks und- dass Opernhaus zerstört
ibor- en.

O Generaldirektor Weber nach Der. Tsihechoslowakei ent-.
kommenl Generaldirektar Weben der-vor einer Woche bei
einem Besuch in feinem Hause in, Schlachtensee entfliehen
konnte, ist anscheinend nach der Tschechoslowakeii entkom-
men. Zahlreiche von ihm hinterlalieiie Spuren lassen
Darauf schließen, daß er diesen genommen hat« un
das rettende Land zu erreichen We er hat sich nach. seiner
Flucht zweifellos no einige Tage irr-Berlin aufgehalten-
Er hat dann Berlin n BegleiumgeinersDame und eine-T
Herrn im Automebilverlassem _
O Zur Kutiskerszszer wird batman daisi Geheimes

H e l l wi _. sich Der Staatsanwailtschaii in. Berlin zur Ver
fügng ste ‚e. wohnte: fes-, aus- Kassel begab. -.-. Des 3m,
tralberband des Deutsch-M- man!- und Bankieraewerbet

 



Ein minus, glückliches neues Jahr
wünscht allen werten Kunden und Bekannten

Frau gleifehermeilker

aß. findynrann.
wUnseren verehrten Kunden, sowie Freunden und

Gönnern ein frohes, gesundes neues Jahr.

Zaudilarei gar hr.

sp Allenm meinen werten Kunden, Freunden und Gönnern
zum Jahreswechsel

herzlichile Glickrniinsche
mit der Bitte um ferneres Wohlwollen.

Oswald Birke u. Familie, Ziahkasaloß
Fröhliches Neujahr wünschen allen

Freunden

Gasthof »Schwarzes Roß.
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« Gurt Hauer u. grau.
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Herzlichen Glückwunsch
zum Jahreswechiel allen werten Kunden, Freunden
und Bekannten mit der Bitte um ferneres Wohlwollen.

Georg Breiter und Frau,
Schlofjplat}.

Meiner werten Kundschaft von Warmbrunn und Um-
gebung die

herzlichsten Gliirhwiiuskhe zum glahreawechlell

Frau Selma Conrad, Modistin, Ziethenstr 3

Zur Anfertigung sämtlicher Damengarderoben und Kon-
sektion halte ich mich bestens empfohlen.

Hkkzaacu Gliiawusaa zum Januswcasn
allen werten Kunden, Freunden und Bekannten mit der

Bitte um ferneres Wohlwollen.

.·Hrhuhmaeher zif. gefiel: und grau,
Neuegasse.

» Ein aliirllieljes «freaes Jahr
wünschen ihrer geehrten Kundschal sowie allen Freunden
Und Bekannten

Wilhelm Genauer, genausppdiekuk
und Familie-.
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Vichliicli ins ncucn Jahr
wünsche ich meiner verehrten Kundschaft, meinen Freunden
rund Gönnern.

Richard Geppert.
Gapezierermeilker u. Yeharateur, Ziethenstr. 20
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Es Allen meinen werfen Kunden, e:
Es Freunden und Gönnern ein frohes ists-J
Es und gesundes neues Jahr milder Es
„3€ Bitte um ferneres Wohlwollen. Es

gg Familie Giersdorf‚ Z
Es Vorkoslhandlung lex

an der Gansertbrücke. II
se EE
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Allen werten Freunden und Gönnern die

herzlichsten Gliichmiinsrhe
« zum neuen am.

Familie Gross,
Gasthof ,,Goldener Löwe«.

Meiner werten Kundschaft, allen Freunden und Be-
kennten

herzlichen Glüarwunfch
zum neuen Jahre mit der Bitte um ferneres Wohlwollen.

Frau verw. Bäckermeister Gross
Hermsdorfer Straße
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 . und Gönnern

slerzlicluie Glückwünsche
allen unseren geschätzten Kunden, Freunden und Gönnern

Ødmund Gokkwald u. Frau
am Hchlofzplatk

l
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Ein gesundes neues Jahr
wünschen ihrer werten Kundschaft, Freunden und Bekannten

Rudolf Hancil,
Schuhmachermeister u. Frau,

Bad Warmbrunn.
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Es Zum Inhresjwechsel allen meinen Eis

Z w. Kunden, Freunden und Bekannten Z

Es herrlichen ölückwunsch V

E, l3. hernach,
Il- Öartenbaubetrleb. Es
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Unseren werten Gästen, Freunden und Bekannten

die herzlichsten Gliiawiiasche znrn neuen Jahr
j‘lenlschel und Familie.

Deutsches ‚Haus.

llen unseren geichätzten Abonnenten,
9 Kunden und Geschäftssteunden

wünschen wir ein

  

frohes, gesundes lieuiabr!

Die Geschäftsstelle

der «Marmlirunuer Mart-richten«

und »Herilrhdarfer Gergehlalt".

Allen werten Kunden, Freunden und Bekannten wünscht

ein glücklicher-, gesunder-
« neues Jahr

H. Höhl und Frau,
Schuhwarengeschäst.

Zum Jaljregmerhlel

 

  

- empfehlen sich glückwünschend, mit der Bitte um ferneres
Wohlwollen

August Yalirirh und Familie-.

Unserer werten Kundfchast undoallen Bekannten-—-

viel Gliirlr zum neuen Jahre

Karl Jaekel u. Frau.
Bäckerei und Konditorei, Salzgasse 2.

    

    

Allen wertgekdrätzten Kunden, Freun—
den und lieben Bekannten die

llllilllllllll hllllllllllllllll illlllllll lillll
mit der Bitte um ferneres Wohlwollen.

Hermann läschke' und Frau
" Germania-Drogerie, Sehloßplay.
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Biel Glück im neuen Jahr wünscht allen Freunden

 

H« Ins-as und Frau-.

   

EinalliellichesaesaaaesneuesJahr
wünscht allen werten Kunden und Gönnern

Familie R. Kamhach
Tischlerei und Heerdiaungkzulkitut

Ein frohes, gesundes neues Jahr swünscht allen seinen
werten Kunden, sowie Freunden und Gönnern

Familie Kaplan,
Schneidermeister.

 

 

Unseren verehrten Kunden, Freunden _unb Bekannten
herzliche Glückwünsche zum Jahreswechsel -

« Otto gerahl und Familie.
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» — « « ITalnaltnn lalanlnr neuer lallt I
IT allen unieren hoch-verehrten Kunden, Freun- XTZ
IX den und Gönnern wünfehen

I Eduard Köhler I
IT und F , N
T Zigarrenhaus r a u Schloßplab T
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Meiner verehrten Kundfchaft von Warmbrunn
und Umgebung wünsche ich ein

liaallinnn galantes naaas lnlnl
Emilie Kretschmer,
Privat-Frisier—Balon, Mühlftraße 12.

Allen meinen werten Kunden, Freunden und Bekannten

Zum Fahresmerhlel
die herzlichsten Glückwünsche

Franz gingen? Wachsl» Johannes Gen-um

Meiner werten Kundschaft und Freunden

herzl. Yeufahrggriihe
Erich Liebia, Fleifrhermeifier

und Frau.

Ein frohes, gesundes neues Jahr wünscht allen seinen
werten Kunden, Freunden und Gönnern

Albert Linke, Klempnermeister
und Familie.

lln allalilnr aaans lata
wünl‘dien allen lieben Gäften, Freunden und Be—
kannten

P. Maiwald und Frau
ifaatel Viktoria.

Allen werten Kunden, Freunden und Gönnern zum
Jahreswerhsel die herzlichsten Glückwünsche mit der Bitte um
ferneres Wohlwollen. Friedrich Mehle und Frau,

Hirschberger Straße.

Unseren werten Kunden und Bekannten die

besten Gliekwiinsche zart Jahreswechsell
geirrt Mühle und grau,

Buchbinderei und Papierhandlung, Ziethenslraße.

Zum Jahreswechsel allen unseren werten Kundens
Freunden und Bekannten herzliche Glückwünsche.

Bäckermeister Richard Neumann und Frau,
- Ziethenstraße 3.

Unserer ‚werten Kundschast, Freunden und Bekannten
wünschen wir

ein gesundes neaes Jnlu
Geschwister Jlluthalm

KolonialwarensGefchäft, Ziethenstr. 3.-

Ein frohes, aefnades neues Jahr
wünscht allen seinen werten Kunden, Freunden und Gönnern

Gönnern WEIBER Yürfrhuermeifler

und Jean.

 

 

 

  

» Ein frohes gesundes neues Jahr wünscht allen seinen
werten Kunden, Freunden und Gönnern

Familie Pantke,
Ziethenstraße.

Meinen verehrten Turnschwestern, Turnbrüdern und

Bekannten zum Jahreewechsel Glück und »Gut geil“!

Der Turuwart Wo ht.



 

EDDHHDDDDDHDDDDDDHDH

H DiebeitenGlieiruiinielae H
g zuna-Janresruechiel H

tuiinsrlat allen lieben Gästen B
und Freunden H

Z J. E. Richter a. Frau H
k: Hatel und Enfe ,,Preußisehe 911111“.   
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«· Meiner sehr geehrten Kund- :_:

ZZZ schaff wünscht ein recht gesundes III

::Z neues Jahr-!

'W. Röhrichi,
Obst-, Gemüse-

und Südfruch’rhandlung.

Meinen verehrten Kunden, sowie Freunden und Gön-
nern ein

frohes-gesamtesnettes-lassen
Fermann Feharfr

Eilanlermeiiieru
Allen geehrten Kunden, Freunden u. Bekannten wünscht

O w O « s - 9

ern aluckltrlaes Jieuaalar 1
zugleich um fernereg Wohlwollen bittend

War Frhiiller und Familie-,
___ Voigtsdorfer Straße

Allen unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten

die basierentiieltwiinsette
zum Jahreswechsel . . .

Familie France-in
Gasthof ,Useirlekileirer “Ahlen“

Herzliehen Glückwunieh zum Jahresweehiel allen werten
Kunden, Freunden und Bekannten mit der Bitte um fer
neres Wohlwollen

Familie Otto 61111115, Maschinenbau-Anstalt

  

  

Unseren werten Kunden und Bekannten

herzliche Gliielrwiin sehe
zum neuen Jahre mit der Bitte um fernereg Wohlwollen Maul Ftrrelmrn zahmen-»

und Frau
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312 Herzliehen Glückwunieh zum neuen Jahr z-

3+5 allen meinen werten Stuben, Freunden, sei DE

ä; wie Gönner-n H

ZE· Franz Tippelt, Z;
sie ‑ ‑ ‑‑ -:--«3:2 staunten-nennt 11 111111111. J
316312316316316333'23'13'3163123163163.’3DIE-ERNST

Zum Iahreguieehsel empfiehlt sieh glitt:-
miiulrheud

Familie Fearl Ghutwoh
Hehuhmarhermlir» giehuhmareusylaszgelchäfk

Schlußstraße 12.

 

 

Meinen werten Kunden und lieben Bekannten

nietjerztrennen 1112111anrnrunnsrne
E. Schmidt,
Mühle, Warmbrunn.
 

Unserer sehr geschätzten Kundschaft sowie allen Freunden
::Z und Bekannten wünscht

ein recht geiundes neues Jahr
Erite Warmbrunner Reftelrannluna

Familie Förgei.
 

Allen unteren werten Kunden und Bekannten

elie trustees Glückwünsche
zum Jahreswechiel.

Anton Turek und Frau
Herren-Maß-Gefdiäft.

 

Unserer werten Kundsehast sowie Freunden und Be-
kannten wünschen wir

ein gesunnes, glückliches neues Jahr.
Folef Merdelien Härte-raising-

und Familie. Voigtgdorfer Straße.

 

Allen werten Kunden, Freunden und Bekannten

die herzlichsten tiliirtruiiniche zum neuen Jahr
Grith Ziegert 11111.,
Haarehgcschåft, fialuflcrßr.

Ein arieunetes neues Jahr
wünschen allen ihren werten Kunden und Freunden

Familien Andert nun Salerier,
Gekreideaelehätk Herilelrdart

 
 

 

Allen werten Kunden Freunden und Gonnern die
'_ herzlichsten Glückwünfche zum neuen Sabr

Schuhmachermeister Max Futter unb Frau,
Herischdors Giersdorserstraße 7.
 

EEEEEEEEEEEEEEEEEEEE

B Allen unseren werten Kunden, Freunden
H und Bekannten E1]

B niel 61111111111ch111 B
E , ein«a um 31111! B
1:1] Richard Diese-her undFrau 11:]
B Fleisch-i und Wurstgesehäft, min—811111611911. E“
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Die lacrztinriten Gliuiwiiuielae zum neneuJalar
wünscht allen lieben Freunden und Bekannten

Familie Hofeliehter
zietiarrrant zum Weihrirhglrerg

Ober-Heri!ehdorf.

Unserer werten Kundschaft, Freunden und Gönnern
zum Jahresweehsel die herzlichsten Glückwüniche

Herrensehneider Kolbe und Frau,
Herischdorf Nr. 97.

Ein aliiettriaaeanes neues Jahr miinitlat
Uhrmacher Curt Schneider und Familie,

Herischdorf, an der Salzbrücke.
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Allen werten Kunden, Freunden und Bekannten

herzliche Giüelemiinsehe zum
i neuen Fahr.

Karl Tschorn, Gartenauen-betrieb san Blumen-sannst-
Herischdorf, GierSdorser Straße 2.
 

Allen meinen lieben Gäfien, Freunden und Be-
kannten die

neu-man ammnmam zum narratur
Friedrich Weinhold

Seilerschenke, Herifchdorf.
 

Allen werten Kunden, Freunden und Bekannten dle
herzlichsten Glück- und Segenswüniehe

Gustav Weißig und Frau, Schneidergeschäst,.
Herischdorf, an der Salzbrücke.
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Z tennnntnnen Hain. nennen-innen i. llian Es
E13 Heute Neujahr: gr. Tanz. Z
E3 Zugleich allen unjeren werten Gästen und Pl
m Bekannten . ice-Hi

E33 ein gesegnetes Neujahr! Ei
EH Familie Krebs. XI
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Voranzeige:

WARMBRLIN

Fauntam deu 4. Januar
Montag, den 5. Januar

«- j:

 

 “am

  NER nennt-sec-
Hotel „Preussischer H01“

Donnerstag, den l. Januar, ab 4 um

Des- Faxi Seegony, L Dei-I- W56 .66 66.661666
M Aus 6663162166 6.66 6566W6ig666a

Jackie, ner kleinre taufere Hein. ,,Geitlirte {1111111111111111‘1
N. B. Bylvester abends von 9 Uhr ab fidele Musik.

  
Freitag, den 2. Januar ab 6 um  
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